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Baumeister und Landschaftsgestalter

Oer Biber gehört zu den wenigen Tieren, die ihren Lebensraum aktiv gestalten.
Zahlreiche Tier- und Pflanzenarten profitieren von seinem Wirken: Das Fällen von Bäumen

lichtet die Bestände und fördert die Pflanzenvielfalt am Boden. Insekten nutzen die

Kräuter als Wirts- und Nahrungspflanzen. Das Anlegen von Dämmen schafft neue

Wasserflächen, in denen Libellen, Wasserinsekten, Amphibien und selbst Fische leben können.

Wo der Biber Gebiete wieder verlässt, verlanden seine Stauseen; es bilden sich Moore und

schliesslich Feuchtwiesen.

Familie Bibers Nachbarn

Eine Biberfamilie beansprucht einige hundert Meter naturnahes Flussufer. Diesen Lebensraum

teilt sie mit den wichtigsten Tier- und Pflanzenarten, die davon Nutzen ziehen.

Wenn Flussabschnitte zur Förderung des Bibers aufgewertet werden, nützt dies daher

weiteren Tier- und Pflanzenarten. Dazu zählen Libellen wie die Gestreifte Quelljungfer

oder die Blutrote Heidelibelle, Fische wie die Barbe oder die Rotfeder oder Vögel wie

der Eisvogel und die Wasseramsel.

Mit Vorliebe fällen Biber Bäume und Sträucher mit
einem Durchmesser von 5-10 cm. Mitunter wagen sie

sich aber auch an Baumriesen - mit Erfolg.

Klassische Biberburgen, wie sie aus Nordamerika
bekannt sind, sind bei uns selten. Die meisten Schweizer

Biber leben in selbst gegrabenen Erdbauten. Wenn

die Decke einstürzt, schichten die Tiere Asthaufen auf

und es entstehen so genannte Mittelbaue.

Schwankt der Pegel ihres Wohngewässers, errichten

Biber einen Damm. Daran wird so lange gebaut, bis

das Wasser so weit zurückstaut, dass die Eingänge in

die Bauten unter Wasser zu liegen kommen.
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Mitunter verlandet das Vorland eines Dammes. Solche

Verlandungsflächen bieten wertvollen Lebensraum für
zahlreiche Pflanzen- und Tierarten.

Mit dem Anlegen von Dämmen entstehen neue
Wasserflächen und Uferzonen, die auch anderen Tier- und

Pflanzenarten neuen Lebensraum bieten.

Wo Biber Bäume in grosser Zahl fällen, lichten sie den

Baumbestand auf. Dadurch fällt vermehrt Licht auf den

Boden, was wiederum die Artenvielfalt an Pflanzen und

Kleinlebewesen fördert.
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